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IN]7FllenJ WayſenFreundenund Gutthatern

Hohen und Niedern
Reichen und Armen:?

Die GOTT warhafftig und kindlich furchten
und deren in der That wohl wollen

die uns JESUS als Vorwurffe der Liebe
zuruck gelaſſen und w ſcharff

an unſre Seele gebunden:
Dediciret

zu ihrer Stelen Erbauung
und Auffmunterung in den

heiligen Pflichten ihres Chriſtenthums
zu heilſamen Fruchten

ihres allerheiligſten Glaubens:
und wunſcht

ihrer aller Gebatund dienſt
williger Diener/ Jue

von Jehova demallgenugſamenund hochſt

vollkommenen Bundes-GOtt
J einen

otz

a
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I

einen reichen Außnluß
ſeiner uberſchwencklichen

Gnade und Friedens;
Der reiche Vatter im Himmel
offenbahre ſich krafftig/ an ihrer

aller. Hertzen und Seelen
als ihr Schild und Lohnſehr groß:

Er gebe ihnen eine lebendige
Empfindung ſeiner Gnade

in ſeiner allerſuſſeſten
Gemeinſchant

n

unnd geheiligtem Wandel.
Er erhalte in ihnen

die wahre Seelen-Ruh
beſtandiges Vergnugen
und Serenitat des Gemuhts

in einem veſten Vertrauen auff ſeine heilige
snablae und allzeit gute Providentz

JESUSvffenbahre ſich mit alle ſeinem
Verdienſt an ihre Seclen
als ihr Konig Prophet
und HonirPrieſter:

Der Geiſt des Kundes GOttes
wohne in ihren Hertzen

als in ſeinen durch und durch
S— gehei



geheiligten Tempeln
und mache ſie willig und

freudig zu allen guten Wercken.

Des Herrn Engel
lagere ſich vor ihre gefegnete Hutten.

Er wende alles Ungluck
in Gnaden ab

von ihnen und alle den gorigenAv

auff dillen ihren Wegen:
Das ſie kein Unfall treffe.

Der groſſe GOtt leite ſie mit ſeinen Augen,
gebe Gluck und Seegen

zuallen ihren guten Verrichtungen
in ihrem Stand und Berxuff

und laſſe aralles was lie nit GOit aufangen.D7
Er gebe ihnen was ihr Hertz

heylſamlich wunſcht.
Er erhalte nenen ianaum Leben
auch beſtandig arner weſundheit:

1.

TTT——
Er laſſe ſie in Fried und Einigkeit

den Himmel bauen
mit ihren lieben Ehgatten·

Jhre



At(o) tch
IJrhbhre:. Sohne muſſen wachſen

wie die Palm-Baume
und ihre Tochter

mit allen Tugenden gezieret
ſtehen wie die ausgehauenen Ercker;

Daß ſie viel Freud und Troſt
ann ihren lieben Kindern erleben/

der HErr mache veſt die Riegel
ihrer Thore

und ſchaffe ihren Grantzen Friede:
Er mache ihre hunderten zutauſenden

ihre tauiend zu zehen tauſend;
mni wende ihnen

ſo viel Seegen zu
als ihnen nutzlich und ſeelig iſt.

GDOtt zeige ihnen taglich
neue Wunder ſeiner Liebe.

Er ſnſſe ihre Auen
uchte ſtehence

ſt mit. Moſt
ß

Er mehle das Oehl in ihrem Kad
und daffirren in ihrem Epha;ifn c
Daß ahre Kammern nimmer

44
j

4 A- iJ. 1

So, r rin.2

1 Sondern



Mlco) ct
Sondern einen Vorraht nach dem andern

mogen hervor geben.

Der ſtarcke GOtt ſchutze ſie
unter ſeinem machtigen Umbon

und denen Zkiegelen ſeiner
gnadigen Obhut:

Stehe ihnen bey wieder alle ihre Feinde
und gebe ſie nicht in ihren Willen.

Er troſte fiereichtich—
in allen ihren Verſuchungen;

Wann Creutz mit Trubſalen kommen
laß er die Wolcken baldl

voruberge ben
und ihnen alles zu ih

eu/und waffue ihre Sa. n
mit Gedult.

Unðb mo
das lete Sunn npat/

in welchem auch die Helden ziltern/
laß ſie GOtt ſanfft weelig

vernunfftig und erbaulich



lco)yqg;
mit Verſicherung ihrer Seeligkeit/

abdrncken:
Das ſie in einem Vorgeſchmack des Himmels

und einem Geſicht ihrer inſtehenden/ uber alle
maaſſen wichtigen Herrligkeit/

die Bitterkeit des letzten Augenblicks
überwinden24

und den Tod nicht ſchmecken ewiglich.
J

E

GOtt der aufferweckt hat/
den groſſen Hirten die Schaaffe/

durchs Blut des ewigen Teſtaments
der helffe ihuen ſeeliglich auß
ll ieinem himliſchen Reich:

und laß ſie freudig
vordem RiehterStuhl Jeſu ſtehen

da ihre Wercke/
als Fruchte ihres allerheiligſtenGiaubens aerühmt werden cr—

e7
und etn Ka

un n deraeyen

dwltkammenen Gzerechten?
ar werden ſchauenren and hredlineicht

J und



I

und nicht mude werden ihn zu lieben
ſondern ihre Ruhe finden in

der heiligen Unruh/
und das Lied des amms

frolich ſingen
in der ſeeligen Ewigkeit

Da lauter Heiligkeit ſeyn wird
ohne Sunde und Schwachheit:

Lauter Friedt /nneette
Vb

it e
Lantere

Da ewige 2wonne
—n.

wird uber ihrem Haupt ſeyn
Huiauumntun. Tluß

en an Cuch und den Curigen
J1 vb  auenen. arefen Ta9

J
lDer g ERt gedeue unſer aller

im Beſten/
—e—A

detle vreilillen ü



Srſter Sin
Oeret mich ihr Manner zu Si—— Incenti-
chem daß euch GOtt auch hore:

rum.So redete vormals Jotham der Sohn ſothami.
JerubBaals das Volck an von dem
Berge Griſim als er die Parabel von

dem Konig uber Baume vorſteillen wolte.
Jud. 3. 7.Eben dieſe Worte entlehnt billig ein Diener

Gottes wann er aufftritt zum Volck GOttes zu opplicatut.
reden; Dann mag er auch wotſagen: Hotet mich
ihr Kinder des lebendigen Gottes daß euch
Gott auch hore.

Haren wir GOtt wann er durch ſeine DieAudiente
ner mit uns redet faſſen wir das was er un Deum.
ſern Seelen ſagen laſſt wohl au Hertzen und trach
ten in ungefarbtem Glauben und warer Liebe

xord. Ext

unſer Leben und Wandel darnach anzuſtellen:
So wird uns GHtt wieder horen wann

wir zu ihm ruffen in unſern Norhen: Horen die
Kinder ihren Vatter wann er Worte der VerAudiuntur
mahnung redet ſo wird der Vatter die Kinder? Deo.
horen wann ſie Worte des Gebats in ihren An

A aeleaen



Pl.q. d.

Ttanfitio.

2 Deos treue VatterHertz Gottes
gelegenheiten reden und zu ihm ſeufftzen wann
ein Ab grund dem andern rufft; der Abgrund
der geiſ und leiblichen Nohten dem Abgrund
und unerſchopfflichen Meer ſeiner Barmhertzig
keit: Ehren wir Gott mit unſerm Gehorſam
ſo wird uns GOtt wieder ehren mit ſeinem See
gen: Ja er wird uns mit einem reichen Ausfluß
ſeiner Gnade hier zeitlich und dort ewig uber
ſchutten.

Hiervon ein mehrers zu reden und zu horen
ſind wir im Raht der Frommen beyeinander
verſammlet: Weil wir uns aber unſer ſchnoden
Unwurdigkeit und anklebenden Schwachheit
gleich anfangs erinnern werffen wir uns in der
tieffeſten Demuht und Gelaſſenheit nieder vor

dem Tnaebitten datß er uns wolle voren  9 durch
e 4 4AA

S

ſeine Gnade und den Beyſtand feines Geiſtes: da

mit wir ihn mogen horen mit erleuchteten Au—
gen des Verſtandes und geheiltgtein  Willen/ zu Loh

ſeiner herrlichen Gnade und Befederung un
ſerr ewigen Peyls c.

Unſer Vatter c.
ÊÊνναν α:

u

22
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gegen verlaſſene Wayſen. 3

TEXT.PSALM. XXVII. x. 10.
Zatter und Mutter verlaſſen mich:

Aber der GERR nimmt mich
auff.

Ander Eingang.Ebet GDaa ivas GDttes iſt und Erera
EN deni Kayſer was des Kayſers iſt:vESo lautet das Voliwort und der Macht- Diãum.
Epruch beogeoffen Propheten an die Phariſaer te Du
da ſie ihn frauren: Obs recht:ſey dem Kayſer zauh. 22,
Zinſe zu geben? S1.æ νrnnd der

fer; darumm GOLT wa  Otteswar: nemlich Liebe nber aues und einen glaubigen

E

Dieuſt nach ſeinem vorgeſchriebenen Geſetz aus
reinem Hertzen und zu ſeinen Ehren: Dem Kayſer
muſte es als ſeiner Obrigkelt nach dem das ZeGen.ag.d.
pter von Jnda minniehr entwand geben billi 10.
gen Gehorſam und nohtige Schatzung.
DOieſer Ausſpruch gild uns auch; wir muſſen Aprlicatur,

A2 nicht

TT



4 Das treue Vatter Hertz Gottes
Quia dan nicht nur der Obrigkrit als Gottes Orvnng ge
dum. horchen nnd unterthan ſeyn denen welchen

GOtt Gewalt uber uns gegeben: ſondern auch
GOtt geben was Gottes int; Gott geben auff ihn

kſal. r2i, i. gerichtete aAugen dah wir ſehen nach den Ber
gen von wannenuns Huiffe kommt: GOTT

Apoc. a,7. geben auffmerckſame Ohren zu horen Was der
Geiſtden Gemeinenſaget: Gott geben willige
Hande zu arbeiten daß wir zu geben haben dem
Durfftigen: Gott geben willige Füſſe die da fer
tig ſeyn zu lauffen die Wegẽ ſeiner Gebotte  Goit

ktoverb. geben auffrichtige Hertzen ſammt allen Schatzen
2z.6. des Glaubens der Tugendund wahren Gottſelig

keit die Gott ſelbſt hinein geleget.
muftrziur. Wir muſſen GOtt geben unſer Haab und Gut

ADUu-wunm. ben von GOttund gehen wieder zu Gott wann fie
angewand werden zu Gottes Ehren. Von GouAcCuirr tommt es zu Gott gehtes; Wie ein Binnne ſein Waſ

fer ſaenmlet /dal er es mittheile: So nimnt einErrure. Chriſt ſeinen Seegen von Sottes Hand/

DAT. denſelben andern mittheile: Er nimmis an damit ersoxrici. gebe. Gleich wie eine Wolcke. die  Tropffen ſanumn

udr uſſet damit ·ſitin. einem gnadigen Regen herab fal
CRE- len und das durre Land erquücken: alſo hangen
2CANT. die Schatze /an mitleidigen Hertzen los daß ſie auff

das Durfftige fallen: Jene nehmen ab daß dieſe
wachſen.

Quibus Gegen Arme und DOur
dandum.

ftige iniiſſenwir barm

herui,



gegen verlaſſene Wayſen. 5
hertzig ſeyn von Gemüht troſtlich mit Hertz und
Mund freygebig mit der Hand beyſpringend und
dienſtfertig mit unſern Fuſſen: Wir muſſen ſeyn wie
Hiob des Blinden Auge und des Lahmen job. 25.
Fuß. Jn Summa gerngeben von dem was GOtt Cur
gegeben; Dann geben iſt ſeliger denn nehmen: aa. 20,35
Diß iſt ein Zeichen der Armuht jenes ein Zeichen des
Reichthums: Geben iſt tugendhaffierdunn nehmen;
Nehmen kan auch ein Uawurdiger recht geben aber
aus reiner Liebe nur allein ein geheiligter.

Gebdat und gebet ſind zwey Worter faft von ei ADORA
nerley Buchſtaben und direſe beyde pflichten ſo ge

Suununrttne n lultalee ota
bieten und keine ohnt dieundere ſeyn kan; Das
Gebat kan nicht ſeyn ohne die Gutthatigkeit und die
Gutthatigkeit nicht ohne Gebat: Diß ſind die beyde
Columnen Woatz und Jachin/ die den Tempil deß i. Ret.7. ai.
Geiſtes Gettes zieren, darum hieß es dort von
Cornelio dem Hauptmann zu Caſaren: Dein Aact. 10.4.
Gebatund Allinoſen ſind hinauff vor Gott
kommen.Alle Geſcnrie ſod erſchaffen zu geben. Die kuewpl.

heiligen Engel ihren Sienſt Sonne/ Mond und
Sterne ihre Licht pie Lufft ihre Erquickung die

un
Erde ihre arnenit vir. Svitre ihr Firiſch ur Speiſe
undihr Feu und Wole er leydung das Waſſer ſeine

H 4

v——

das die lebloſe und unvernunfftige Creaturen was
Fiſche die unter irrouwe Weit ihre Schater Thun

jolte dann nicht thun das vornuunfftige und redtiche

AſJ Geſchofff



6 DNDaeastreue Vatter-Hertz Gottes
S Geſchopff der Menſch die kleiine Welt? Zumahlen

Tranſn. da uns Gott der groſſe Schopffer ſelbſt darinn
vorgeht und die Jenige im Seegen auffnimmt
die Vatter und Mutter verlaſſen haben: wie wir
ſolches ſehen in den Worten unſers Texts.

Wir wollen der Chriſtlichen Gemeinde darausJ— vorſtellen
æl

reprin. Die zarte Liebe und Vorſorge welche

GDTdD tragt gegen arme verlaſſene
Wayſen:Wer Ohren hat zu horen der hore was der Geiſt

der Gemeinde ſagt.

J

Du aberVoium. G El Schadai du allgenugſamer Gott:
eaus deſſen Fulle. wir nehinen Gnade um
Gnade. Gib Krafft dem Donner deines

J Worts laß deine Stimme mit Macht ge
hen SteinFelſen zu bewegen daß wir

recht mitleidig und gutthattg gemarht wer
den gegen alle die uner Huiffe bedurffen:
Ach GOtt! laß doch niemand unter uns

ruch des —voe. HErr JEſudu groſſer Wahſen Vormund! rede duſelbſt
das Wort deinen Alumnen ſo wol durch
deine Furſprach bey deinem himmliſchen
Vatter als auch durch deinen Geiſt in den

Hertzen



gegen verlaſſene Wayſen. 7

Hertzen dieſer anweſenden Schaar: Laß
deine Ehre befordert laß Hertzen geruühret
laß Seelen gewonnen werden zum ewi—
gen Leben Amen.

Verhandlumg.
Wann die Noht am hochſten: iſt GOt Trrnſn.

tes Halff am nachſten: Gleich wie der Tag auff btoverbio
die finſtre Nacht ſo folget die Hürlffe auff die dd Eupl.
Noht die Erreitung auff die Gefahr die Erloſung posr

auffs Elend: Nusil.ADiß ſehen wir in unſerm TextPſalm, den prior.
wir wol den Harniſch Davids nennen mogen wegen Bus.
der großmuhtigen Gegen. Satze womit ſich dieſer Connerio.
Held waffnet; Wollen ſeine Feinde an ihn ſo ſagt
er: Der Err iſt mein Licht und mein Heyl .i.
vor wem ſollich mich rurchten.c. kommen boſe uß Hu.
und traurige Zeiten da alie UnglucksWetter gleich us un-
als Hagel Schnee Wind und PlatzRegen bonk.
dura. einandet ſturmen ſo begibt ſich Davidindie 8.
Hürtẽ GEures/ wie ein TurielTaube in ihr FelſenREQUl.
loch wie ein Pogelin ernem nohlen Baum und ks ru—-
wie ein Wanders wrann uner Dach und ſagt: Er Tissiia,

 v—
decket micn in ſeiner Bnrten/ und verbirget V.5.
mich heimlich in ſeinem Gezelt: Keine Schwal- S.
be iſt ſo ſicher inihrem Neſt Kein EisVogel ſo ge
ruhig zwiſchen ſeinen Klippen wann das Meer wutet
und wallet daß von ſeinem Ungeſtumm die Berge Liisum

NoOoNeinfallen alb David unter dem Umbon und Schutze  æpir.
Juegeln ſeines GOttes. Wann .dann die geiſtu.

chen



8 Deastreue Vatter-Hertz Gottes
J J chen Anfechtungen Furcht und Angſt des Gewiſ—

ſens ſein Hertz ttaurig machen ſo beſturmt er
J mit einer heiligen Importunitat das Vatter. Hertz

*.8. GoOttes und ſagt Ulein Hertz halt dir vor
dein Wort ihr ſolt mein Autlitz ſuchen dar
um ſuch ichco EKRRloein Autlitz. Jſt er ent2 bloſt aller Menſchen Huulffe/ ſo er doch ſeinenT

Ruckhalt und ſagt: Vatter und Nlutter ver
laſſen mich: aber der HErtr nimmt michauff.

Diriſio. Hier finden wir:
1.Davids Leyden: Vatter und Mutter verlaſſen

mich:
I.Davids Troſt: Aber der HErr nimmt mich auf:
Jm erſien Theil redet er von Vatier und Mutter
von denen ſagt er: Daß ſie ihn verlaſſen: Jm andern

redet er von en/enon dem ſagt er:
daß Er idn aufnchine

Quanuo. Es iſt fleiſigen Leſern der heiligen Schrifft 1ur
Gnuge bekant daß Oavit viet habe leydenmufen,

Sem. i5 J war ein Benjamin un gn,
bis in den Tod bald thaten ihm Tort ſeine rebellitunn ſche Unterthanen: Hie fluchte ihm ein Simei: dort

fürchtete er ſich vor den Aindern Zeruja die ihm zu
aSam.z zy. machtig waren: Batb wurde er gedrangt und ver

jagt von ſeinem ungerahtenen Sohn dem Abſulom:
Jn dergleichen Vetfolgungs Zeiten hat David die
ſen Pſaim gemacht und zu jeinem Troſt geſungen.
So lermi die Noht baten!

Quomodo.
Wir wollen uns hier eben nicht weitlaufftia

auff



gegen verlaſſene Wayſen. 9
auffhalten zu unterſuchen obs nach dem Grund
Text heiſſe: Wann mich mein Vatter und Mutter ver ar i5
laſſen wůrden: oder weil mich mein Vatter und MutNoiy Dder

llter verlaſſen haben: Einmahl David war verlaſſen eob

genug als er zehen Jahr lang von Saul verfolgt
wie eine gejagte Hinde wie ein ſchichternes Rep—
hun wie eine verloekte Taube auff dem Geburge her
umpilgern muſie: Da tonte er ſich wol einem verlaſ Hru
ſenen Vatter:und Mutter loſen Wayſen vergleiBominus
chen und ſagen: Vatter nnd Mutter verlaſſen collegit me
mich.
Eltern vetlaſſen Kinder; Wann ſie entweder ſolllumſit

che unbarmhertzige Raben Nertzen haben daß ſie we.
ſich ihrer Kinder nicht annehmen: ſondern HulffzArab
und Trofllos laffen vahin gehen. Solche Eitern ann
ſind arger als die Herden welche die ihrige ver
ſorgten ſchlimmer wie die Drarhen die ſich ihrer barentes

en auarhtnen? gruuamer wie Tyger und quomodo
veoparden die ihrer veibes Frucht vflegen. Olelerant:Jung
der Eltern verlaſſen ihre Kinder wann ſte ihnen zwarzr 4.Tim. j.

gern heiffen wollen aber nicht können: Wie HaGen. 21.
gar dem Jßmael in der Wuſten da ihr Vorraht
auff war:! VOber aber Eucern vetlaſſen ihre Kinder
wann diefelbe durch den zeitlichen Tod ihren Kin
dern entriſſen· werden zueiner ſolchen Zeit da ſie
ihrer Hiuffe und Troſies am meynnen nohtig ha
ben. Es iſt vucht zuvernuhten daß bie fremme
Eitern Davibs t Hertz fur ihrem Sohn ſolten
zu geſchloſſen haben: ondern vielmehr daß ſie als
Privat Perſonen ihn richt ſchutzen konnen wider

B den



10 Dastreue Vatter-Hertz Gottes
den wutenden Saul: Vielmehr ſuchten ſte bey

1. Sam. 2. ihm ſelbſt Schutz als ſie zu ihm kamen jn die Poh

—So,zu einer ſolchen Zeit mit Tod abgangen da er ihres
guten Rahts Troſtes und „hulffe noch ſehr noh
tighatte: Oder es ſey daß David durch ſeinen

2. Keg 6. Vatter das Prieſterthum und durch ſeine
21. Niutter die weltliche Herrſchafft und alle die

ihm ·hatten beyſtehen ſollen verſftanden habe: Ein
mahl David war verilaſſen.

Refugium Was hier man Rnhte.? Er wuſte ſeine Re
Davais. tirade er hatteſeinen:ruckhalt die FreyStadt

ſtund ihm offen; darum ſagtar  Aber der Herr
grnimmt mich auff. Et ſgnmict mich und meine

verwirrete Gedanchen
aerltreuete Arraw mee: Er nimmj mich n ieinen mamtigen Schutz:

Er zichet mich zu ſich wig ein ihnhelingefallenes und

6

ziigeſtorbenes. kbguht.  Vtwißlich bey Gotz iſtvn

Deussuſci- Rahe und Thet.u. Verlaſſen uns WMenſchen/ no
pn. uimmt Er uw.unſer as: Merfoigen, uns die Fein

deſ ſo iwutzt er uins. Gtrahtenavir auff Jurwege
ſo bringt er uns wieder zurecht  Er jſtunler Rtuch

thunn und Verſorger wann wir arm ſthn: Er iſt
nniſer *ahtGeber wann  ir verſegen ſeyn Er
ijntertichtgt. uns durch ſeinen Griß

una Worte wannwir unwiſſenb ſeyn und. indgr Woit/ gon Vat
ter und Mutter/ und jinſtru eeſten Freunden ver
laſſen dahin. gehen:: ſo wenſorget, er unsbeſſer/ als
uns Meuſchen verſorgen donnen.n? Warden wir

kranck



gegen verlaſſene Wayſen. u
kranck ſo iſt er unſer Artzin: Drucken uns unſert
Sunden ſo ſpricht er uns einen Troſt ein: Kommt
endlich der Tod ſo nimmt er uns zu ſich in den
Himmel.

JDO geſeegneter Perluſt.! da wir aus einer poriſm,

unmundigen und qhnmachtiaen Curatel ſchwacher
Creaturen in den ſichern Schutz und genauen
Gewahrſam eines ſo machtigen Vormundes kom
men: und fur ſo einen kleinen Schaden einen un
veruleichlichen Gewinn bekoinmen O ſeeliges
Kind das ſo einen liebreichen Vatter hat; der
ſich ſo weit herab laſt und auff. das niedrige und
zerbrochene ſichet: O gluckſeelige Wayſen/ die
einen iolchen Bormund haben Ja wohl dem oſalz.s.
Volck deſſen Jehova ein GOtt iſt!

Schet da Geiiebte/ die Erklahrung meines Ter Zalis
tes: Behaltet daraus dieſe Warheit: Daß der Applicatis.
HErr die allerzarteſte Syrge grage fur arme Wayp uis.
ſen die Vatier und Mutterverkaſſen haven: Und er
laubet mür dag ich dieſtibe etwas naher an eurt
Stactten noge andringen. r  eÊ

O wie warr rogu wlinſchen! daß wir dem EUlus Ke-
rempel Gottes mbchten fotgen und ſo mitleydig und btek.
barmhertzig ſeyn /wie unſer Vatter im Himmel luc.s. 36.
barmhertzig iſt. Eber Ach!: Wo ſind die mitleydigen lmmileri.
Hertzen unter uns ?n  Ae find die liebreichen Hande/ cordia ubi.
die ſich der Durfftigen annehmen Unſre Gaſſen due.
und Straſen gehen voller. Armen und unter denen
ſind ſo viel arme Wayſen; /welche Vatter und
Mnuter vertaſſen haben: Jherwar hinnn ſich ſel

V 2 cher



i Das treue VatterHertz Gottes
cher Elenden an? Wir beweiſt Barmhertzgkeit/
ſdichem armen Hauffen?

FJener gieng aus die Barmhertzigkeinzu ſuchen
die ſich verlohren hatte: Er juchte ſie bey den Geiſt
lichen; Aber ſiehe da giengen Prieſter und Leviten vor
bey und lieſen den Elenoen in ſeinem Blut liegen.
Er ſuchte ſie bey den Groſen der Welt: Aber die be
kummerten ſich wenig um den Schaden Joſephs. Er
ſuchte ſie bey den Adelichen: Aher die hielten mehren
theils mehr auff die Zunde als auff die Armen. Er
ſuchte ſie bey den KriegsLeuten: Aber die machten
lieder Reiche arm altß Armt reich. Er ſuchte ſie bey

yarabols. den Burgern der Stadt: Aber die hatten viel zu
verkauffen nnd nichts zu vergeben. Er ſuchte ſie bey
den Bauren: Ader die ſorgten mehr fur ihr eigen
Vieh als für freinde Menſchen. Bagieng er auff die
Straſe/ und fand einen Lazarumliegen/ dem die Hun
deſeine Schwerenleckten da ſchlug er in ſich und dach
te: So ſind ja die Huiudedarnihertziger als die Rei
chen und unvernunfftigef Thiere mitlcydiger als ver
nunffrtige Menſchen; Wie offt haben Raben Men
ſchengeſpriſt wie offt haben Wolffe Baren und Lo
winnen ihre Bruſte Kindern gereickt welche un
barmhertzige Mutter wegegeworffenhatten. Aaſſt
euch dieſr Pareuti lehztrn: Daß leyder! Geitz und licb

leoſe Unbarmhertzigkeit herrſche in allen Standen.

Ewiger GOtt! wie bezaubert nicht der Geig
Arutitin, ſo vieler Menſchen Oertzen und verpanbat ſit un
ſterilitat ter dem feinen Schlin der Sparſamten: daß ſie harkacend ger ſthn  wie eiir Strin/datz firtkeint Augen ha

Mater.

ben
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ben auff den Elenden zu ſehen: Keine Handzu ge
ben: Kein Ohr zu horen: Keinen Mund zu troſten/
und keinen Fuß liebreich btyzuſpringen. Aber was
wunder daß ſolche Menſchen ſo hart von Hertzen ſeyn IN IEK
die ihres eigenen Guts nicht Meiſter ſondern ſeibſt OrEs
die aller armſte Bettler ſeyn bey ihrem Reichthum: ſolNOrs.

S.che Menſchen/ ſind wie Spardüchſen welche nim NON Nl.-
mer ausgeben bis der Tod ſolche elende Scher-gi FRa-
ben zerſchlagt das wovon man Weinenden undcra
Durfftigen nichts geben wolte lachenden Erben un rRO.
ter die Hande fallt. die in kurtzer Zeit durchbringen DEST.
was in vielen Jahren zuſammen gekratzt worden. kriis 5x-

O wie viel Menſchen gibt es denen zwar keindun.
Geld ans Hertz gewachſen wann es auf den Punet i ukdNanm.
rer Eigenlicbe ankommt und wann dem dreykopffig Bowbyr.
ten Unthier der Augenluſt Fleiſches-Luſt und hoffar
tigen Lebens/ Futter und Nahrung zu geben iſt: da Tik.
laſſet man nichts mangeln da muß der elende Leib aunus,
die leimerne Hutte dir mit einer dinnen Haut uberzoUNICA
Jene Staud mit koſtbaren prachtigen und in iberklLus.
niufſigen Kleydern behangt ſeyn: Wann ſchou ar
me Leute kein Kleytchen hatten ihre Bloſe zu bede
cken: Da miiß an niedlichen Abetftüſſigen Speiſen FfuEtEN.

toſtharen und ſtarckem Getanck kaan Mangel ſeyn: ria
anniW ſchon ſo nianche arme Witiwe ſo mancher Cab TAT

clende Waps w manthet gebrechtutk Mernſch in dem
Elend herum gehtt und nicht ein ſtuckaen Brod
hat ſeinen Humger zu ftilen  Soſche Menſchen
ſtüd glelch Sodoun und inren Schwiaretitz! wilche ſatt
hatten abet die Haſtd des Bůjtfftigen nicht kreeh.ne

B3 ſtarck- ao.



14 Dastreue VatterHertz Gottes.
Auguſtoum ſtarckten: ſie find gleich dem Kayſer Pertinar der
la.perium: zwar ein weites Reich aber gar ein enges Hertz hatttr.
Angtuttum Dit Woche ſo viel durchgebracht und den Sonn
Anmaum. jrag einen Heller in den Kling-Beutel geworffen:

Wie raumt ſich das bey den Gerechten Haushalt? Je
ne Wittwe gab einen Reichthum  von ihrer Armuht:
Aber dieſe geben eine elende Armuht von ihrem Reich

ihum.
Exculatii DNAnedre wolten wol den Armen Wittwen
calya ma. und Wayſen guts thun: aber die Zeuen ſind bos die
lorum. Nahrung iſt ſchlecht der Ausgaben ſind viel der Haus

halt iſt groß/ und das Einkommen ſchlecht. Aber O
liebloſe Menſchen! meynt ihr wol daß dergleichen

Entſchuldigungen vor Gott erden gelben Seyd
ihr dann armer als jene wiltwe deren gantzerAur

Eeh.4 ſpar ſ Et d
Lac.zi,. Reichthum ĩn two cnrretm beſtund Palt ihr

28. dann nicht geleſen us agt: nJe er
iſt und keine linrin hat) derbeite und ſchaffe mit den  dnthityabe dem Durntlatn.arm leyd mult ihr ger rmen uücht vergeſſen; damit

GDtt euer Armuhicken deno mehr ſegne; Eben dar
um weil ihr Kinder habt muſt ihr verlaſſene Kinder
nach eureun Verindgen helffen. vernorken; damit

ün

GOTT auch eint ainder nach tiirrm Tod veriorge.
Daßihr zu den Arinen forecht: Sott helffe eurt

J2c. 2. 16. Gott berahte euch: iſt nicht genia; Woorte fullen
und bedecken den Leib nicht; Es ift beſſer ein gummer
und mildthatiger Heiliger als eine veredit Engely

Zugge ehne gütthatiger Nert und. Haude. Roch
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en:ter ſt

die den rechten Armen Wittwen Wayſen Alten
und Gebrechlichen das Brod vor dem Mund weg
nehmen: und welcheserſchi deklich iſt! das zuſammen
gebettelte Brod anwenden Schwelue damit zu ma
ſten. O der Unordnung die unter uns in dieſem
Stuck im Schwang gehet. Das heiſt wol recht
den Kindern das Brod nchmen? und vor die Hunde Matt. i, 6.
wetffen/ oder die Perle des zeitlichen Lebens vor die 726.
Saue werffen: Wie mancher verſchniachtet faſt vor
Hunger und mochte wol die Broſamen unter dein
Tiſch auflefen: Und folche Unnienſchen verſchlau
dern die Gahe Gottes unẽbrauchen die Allmoſen
beſtehlen ihren. Nachſten./ entheiligen den Namen
Gottes undtgehen  mit Lugen und Betrug um.
Schande iſfes! daß ſich auch Leute finden die ſolche
gottloſe Bettler in ihrer wosheit ſtarcken; und
ihnen gause BertilasSacke.voll Brod fur ein Hun
deGrid abkauff  ch  wa aug Noht ſich ſelbſt

—J

T.

cktet Brod zu tmaſten:
das Bettelnerzi ndern atus lautermi
Ubgmuhtn ihr
Pfuy der Schaude.! ſind das Chriſten? Dort ſagte
der Nsylund ij Sammilet dit uhrigen Brocken daß joh.
nichit wnkommwen Abex ſolche Menſchen ſammlen
durch unzulaſſige Mitftu rae lnllge Brocken daß

Schon gGZauſſ egden Slſit von din tznenmit en getrettenwr t oewe Menfen haltenn niech leidliche. Verpfleger jenes

2 verlohr

6.1 J



16 Deas treue Vatter-Hertz Gottes
verlohrnen Sohns konnen aogeben; der in ſol
chem Zall nicht nohtig gehabt hatte ſeinen Bauch
mit Trabern zu füllen. Aber O der Sunde! welche
GOtt zum Zorn reitzt: Habt ihr des Vrods zu viel
ſo kan GOtt einen Hunaer nach Brod ins and
ſchicken daß ihr euren Kindern fo viel nicht geben
kont als ihr vorhin den Schweinen vorgeworffen:
und gewißlich die Axt iſt dein Baum ſehon an die
Wurrttzel geleget; dieſer ungemeine Winter drauet
uns Theurung und Mißwachs; was nicht erfro
ren kan verfaulen und was nicht verfauit kan
durch andere Strufen Gortes umtommen.  Die
theure Zeiten konnen wieder kommen da man
das Viertel Korn fur ſteben und mehr Thaler kauf
ſen muſſen: Und was vor Jammer konte als—
dann in einem Lande entflthen das voli lLeute iſt
düe wenig Einkounnen und viel Austgaben haben
O Land Land! hore deß HErrn Wort: Wirſtu
dich mit deinem SundenVolek nicht bekehren nud
ablaſſen von deinem gottivſen Weſen und Buſſe
thun ſo wird rry CT den Stab des Brods weg
nehmen dich mit Theürling und HungersNoht
ſtrafen und heimſuchen: Es wird an Holtzund Ge
trayde fehlen GOtt wird eureHeerden laſſen da
hin fallen eure tauenden zu hundert und eure
hundert zu zehen machen. Denn ſo ſpricht der

Amos. 1.s. FERR: Um drey und vier Laſter willen
wil ich nicht ſchonen: darum daß ſie die Ge
rechten um Geld und die Armen ninein paar
Schuh verkauffen: Sie tretten den Kopff

der
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der Armen im Koht und hindern den Weg
der Elenden: Jch weiß ſoricht der )ERR: Amosf.
euer Ubertretten des viel iſt und eure Sůn 12.16.
den die ſtarck ſind wie ihr die Gerechten dran
get und BlutGeld nehinet und die Armenim
Chor unterdrucket: Darum ſpricht der
Err Zebaoth Es wird in ailen Gaſſen
Jehklagen ſeyn und auff allen Straſenwird
mau ſagen Weh Weh! und man wird den
Ackermann zum Trguren ruffen und zum
Wehklagen wer.ga weinen ran.

So verſchwanderiſch einige mit den Allmoz Commina-

ſen umgehen ſo ſehr haltenandere zujruck/ und laſ tio.
fen arme Wittwen nd. Waynien Johet leyden aus
ſchandlichem Geis und: lnbarmherteigteit. O ihr

Tagetuc uch dtder. hErr ſagt
Wirſtu die —D—ſie zu mir 9 eyeaeinZʒorn gegeneuchergrun
men doß ienentrnem Sichwerd todte undSJ—

K der Wayſunaverd Gottt ai Mal.z:eure uiun zu en. r let doß er ein oneller Zeugewolle ſevn gegen die
ſo den Wayie. cht thun: Jacö Ott donnert
extulich wider dic llthermheninerr and ſagt: Datz
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7ae.n.iz. ein unbarmhertzig Gerichte uber ſie ergehen

ſolle. Oiß wird euch /O ihr liebleſen Verachter der
Armenh JESuUs erklaren vor dem Jungſten
Gericht wann er euch beſchamen wird ſagende:

Mauh. 25. Jchbin hungrig aeweſen und ihrhabt mich
nicht geſpeiſt: Jch bin ourftiggeweien und
ihr habt mich nicht getranckt: Jch din nackt
gaeweſen und ihr habt mich nicht gekleydet c.
Ihr die ihr das Winſeln und Wehklagen verlaſſener Wayſen nicht horet GOTT wird euch auch

nicht horen in der Stunde euer AngſincDenn
rrov. .iz wer ſeine Ohrenverſtopfft vor dem Schrey

en den Armen der wird auch ruffen und
nicht erhoret werden. Fahret ihr fort O ihr
Unbarmhertzigen! euch hart zuhalien gegen die ſo euer

Hulffe nohti TT auch hartgegen euch halten wannihr einer Nmffe nohtig hatt.
O ihr Geitzige

Ehai J y 7 J GS
die ihr nichts übrig habt armenWittwen und Wayſen mit zu theilen Fluch

Gottes nlern; Dennktenak. zur SS verder27. en er tuch zum Zorn ſo
i [ον$ e 24 2424

IIIiIASS]O.kan gar bald Feuer in eure Viaiennden und in
tiner vielen Jahren

len: untreu G
bald kont ihr des alles beraubet werden wus ihr
dentebeſitzet  Wie kurtz iſtenur Leben /uvebald ver
ſchwindets l heute freuet hr gutz eneuren groſſen

Vorrahi
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Vorraht auff viel Jahre Aber wie bald konnet ihr
die traurige Bottſchafft horen: Du Larr! dieſe vic  os
Nacht wird man deine Seele von dir fordern NoN
und wes wirds dann ſeyn das du geſammlet VOss.

Luc. i2. 134haſt? Jaihr ſeyd ſchon lebendig todt: Wir wiſſen jon.z. 14.
dan wir aus dem Todt ins Leben kommen
ſeyn; Denn wir ieben die Brůder: Wer a—
verden Bruder nicht liebet der bleibetun Cod. 5.
O wie arm ſeyd ihr geitiige Reichen! denn ihr ſeyd worru
nicht Herr uber euer Gut; der Mammon hat euch IE CO-
die Kette der Sclavereh um den Hals geworffen: ia FE-
Jhr gleicht denen Thieren die niemand nutzen als nach CiT.

8ihrem Tod Ja tine unzeitige Geburt iſt nach der AN.
Ausſage des Predigers beſſer drun ihr: Euer Gerun me
wiſſen wird. euch ernmuhl ſchwer  anklagen auff eurem runkkEk

TodBette. Jch habe in Riga eine Matrone ge-rko.
kandt welche einsmals einem Bettler der in ihz DEST.
rem Hüiiſe nitt ſeinen Heit aus einem Gefaß kecks.z.
wolte Waſſer ſchopffen ſtinen Durſt zu loſchen
mit harten Worten abgewieſen: diß lag ihr ſoevis iN.

aurem. enewiſſen undkonte ſich nicht cusar.
zti ri. en gthena Aius ſie vieſe Suunde abgebrowen
u

5
i

durch eine retclictnndge tuculte Aullinos untẽr die artt urr

Armen: Geſchahe da ani: grunen Holtz was No
will ain duren werden? machte ſich dieſe ſonſtfrom HitrLu.

Frau un
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unter dieſen Geringſten verſaat das habt ihr JE
SU ſelbſt verſagt der euch dermaleins gar ſchwer
richten wird.

ut adhon: O dagß ich doch heute ſo glucklich ware euer al
Eſtote ler Hertzen zum Mentleyden zuvbewengen gegen ſo viel
Milericor. Arine Vatterund. Wutterlaſe. Wayſen die auff
ies unſern Gaſſen ſo tronles einher gehen! Ach daß ich

das innwendige eures Hertzen mochte ruhren um
lauter gehriligte Neizungen auffzubringen ſol
chen durfftigen jg einem ſolchtn vre nenen zer
ſtreutten  ν n n D 6 iſt nicht

Ä

—ê„—— 5

eines Menſa rn Anerrn denebere OGOtt!
der du aller Menſchen Hertzen in deiner
Hand haſt w n lencken kanſt wie Waß—6

Wort mit Eregen hegiclten und das wasierBacht wr ν wirſt ja dein
in Schwachheit geſaet mird laſſen aufferſte

hen in Krafft. αααν Ôν
orian taſ Jut aneenn. Jo wegdat11

Deus maur it vwott furchter
lehAat. dit Gottes Wo

cinmal den ern
tes:ubertratBerr unt anna

ime ſevn in.
ke ichdngjbie
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deiuem Bruder/ der bedrangt und arm iſt in
deinem Lande.

Es hatte der HERR dem Volck des alten
Bundes ein ſehr liebreich Geſetzgegeben:: Du ſolt Deut.i4
das Boeklein nicht kochen; weil es noch an ſei 21.
ner Nnutter fauget.  Was dunckt: euch mrine
Freunde! Wolte GOtt dadiurch anders undeuten
als die zurte Vorſorte? die er fur die untnindigen
Kinder trage die der Wartimg und Pflege am
meyſten noch nohtig haben. Darum ſagt er bald
hernach: Du ſolt alle Jahr den Zehenden abſondern 22.
atles Einkommens deiner Saat das aus deinem Acker
kommt. Zu was Ende?r Eo ſollen kommen die WayN.29.
ſen und dir Witunben die in deinem Thor ſind und eſſen

und ſich ſattigen auf dfß dich der HERR dein
o50 VOſegne in allen Wercken deiner Hande die du
ihuſt. Horet was der klugeſte Konig flir eine Lehre Prov. s.
gilt aß dene Brumen heraus flieſſen und die
WaſſerBache auff die Gaſſen. Was ſind das fur
Brunnen? Wasdg ſind das fur Waſſer-bache? Es

unher Baruihertzizkeit /es ſind die Waſ
fer/Bãche der atiakeit: Wo ſollen fie herkomſindt ü
men? Aus deinem  u deinen Gütern  dein

n ν4$„

Hertnolimmer eine Buige drr nbenuch der andern
herybr drichemave ſollentolche Abwaſſer hinflieſſen?
Hetollio cuff die utiſſenn zie. Artnen unde Dur frtgen

zu erquirken? rieuff deu zaſſen herumgchen. E
ben die Pflicht driugt nu. vriajas ſehr nachdruck

o

Vein Vrod/nud din ſorinen ln ſuud fůhhre. in
lich an wann er ſugt.  Êdem hirmgrigen let,s.7.

u. C J dein
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dein Haus: So d'r einen Nackenden ſieheſt/
ſo kleyde ihn und emtzeuch dich dich nicht
von deiem Fleiſch.

Niemand ſehe ſolche ernſthaffte Vermahnun
gen an vor ein blos ceremoniales Werck das
mit dem Alten Teſtament aiufgehuret hatte; Chri
ſtus ſelbſt der Mund der uberſten Weisheit erneuert

Luc.s, za. ſolchen Befehl mehr als einmahl: Gebet ſagt er
ſo wird euch gegeben: wann du ein Mahl macheſt ſo lade

Aüſtzeug Gottes tritt in ſeines Meiſter gußllapl
J Gul. 6,9. ſon uo ſagt haſſt uno jnn·chetn uund niche mude

G2aÄ ä

rÊn

wcrden. Und wiederum!: wwin jeder ſchaffe mit den
kph 4. 23. Handen twas Gutes auff daß er habe zu geben demJ

J

J

Durfftigen.

Wann Ko
s

il

Oſo ver

S— ν Wiſt ihr des
HErrn Befchlio thut ihnauch; Dann nach dieſem

kke Woort wird euch GOtt ein mal richten.
Exenipla  Jaoiget quah uac.  Freunde? der Wolcke
trahunt Zeugen und denen Excinpe in die wir vor uns habtü

Und ſeyd barmhertzig wie euer Vatter dort oben;

David:

Der hohe und orhabene GOtt ſelbſt ſichet herabauff
dar niedrige und nimmt ſich fonderlic armer und
frommer Wittwen und Wanlen aitr darum ſagt
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David: Vatter und Muitter verlaſſen mich: Aber der
HErr nimmt auff. War nicht Moſe ein ausgeſetzter Exod.z.
Wahſe/den Vatter und Mutter verlaſſen hatten?
Aber wie reich verſorgte ihn GOtt! Ließ er nicht den
Knaben Daniel Gnade finden in den Augen des KoDan.i.
niges Nebucadnezars! Horte er nicht das Geſchrey Gen. a1.
des verlaſſenen Jſmaels? Brachte er nicht den ſeiGen, a4i.
nen Eiternentriſſenen Joſeph zu Ehrene Verſorg
teer nicht die Eſther des Wardocha; PflegeTochter Eſther.27.
ſo herrlich daßſie hernach ihrem gantzen Volck kon

—S rov. 28.der Wayſen Helffer der Wayſen Erloſer. Der pia or.
Wayfen Wauer. Sind wir kann Kinder des himm
liſchen Vatters tragen wierſein Ebendild warum
ſoten wir nicht ſeinem Exempel folgen? O was ein
ſchones Lob war das vor. Hiob: Daß er ſeinen Biſſen ?ob. z1. is.
nücht allein aß  ſondrrn den Wayſen auch davon gab.
Wen wir lieb haben von dem ſagen wir: Jch will
meinem letzten Biſſen mit ihm theilen; Haben wir die
Koſtgunger des HErrn JESU lieb warum ſolten
wir nicht mil ihnencheilen was nns der allgenugſa.
me GOttgegebenr hirt/ ainanweyden auch dieſe Läm
mer? Wann wair die Tagebrr Luttenbetrachten und
die Geſchichte nur ein werig durchgelhen,/ wer den
wir finden daß ſtgreſſe Hexren. und anſeb nlcht
Kute ſich nichtgeinrmet der Armen und Durn
tigen ſouderlich der Wittwennind canſen ſich anzii
nehmen: Das dendenchen Karyſer Conſtantini Ti liberalina.
berti beibt im Setgene  wtgebtet reuben Onlmoſen  di.Conttanu-
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D

5. die er unter arme gebrechliche/nohtdurfftige Witt
wen und Wavſen austheilete  und ob wol Sophin
des Kayſers Juſtini Wittwe im Einhalt ſuchte zu
thun mit dem Vorwand: Er wurde die Kayſer
liche Jntraden dadurch ſowahen gabier dieſe
großmuhtige Antwort:;  Es wird tein Mangelin des

J

Kayſers Schatz ſeyn ſo lang manden Armen daraus
paulinæ. teichlich wird mittheilen. Hieronymus ruhmet die

Guttatigkeit der edlen Paulina, Die ſo liebreich
geweſen daß ſie nir einem Armen/ der in JEſu

Narmnen etwas vonihr gebaten/troſtlos hube laſſen
Lurheri. von ſich gehen? Ebeir datichero ttuch von Luthero

dem groſſen WerckZeüg der Reformativn ruhm
Jacobi V. lich gemeldet:: Jacobus der gunffte Konig in

Schottland machte ſich Freude davon den Ar
men gutes zu thun tugrn en quch Rex Paupe-

klacillæ. rrin ein Konig der Armen genennet wurde. Placnla
Kayſers Theodoſij Gemahlin freuete ſich mehr
daß ſie eine Mutzer der Armen genennt wurde als

philippi dajt ſie Kayſerin war. Lalidgraff Pne zu. Heſſen
Laodgeavjreichtete vier Hoſpitahle auff worinn uber tauſend

arme Leute verſorgt wurden. Landgraff Willhelm
w ilhekni. hat eine lobliche Stifftung fur 2o. emerite Pre

diger und 40. Pfarrer Wittwen verordnet: wel
che noch jahrlich mut Geld und Fruchten reichlich

Euſabeike. verſehen werden. Wus die laudgtaffin Eliſabeib gu

J Marvpurg fur Gutthaten den· Armen gethan da
rrn

J nan finh aanix Melchiit Riicher nonl guccht nur
6

ê 2 2—

T—

J ndhtis
J Ehriſten ſondern ſelbſt. Heyden und Turcken ha

dben dieſe Pflicht der eirnnuiht gutes zuthun  fiur
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ndhtig geachtet. Kayſer Veſpaſian hielt den Tag fiut iei
verlohren an welchem er niemand mit Gutthaten giem per-
erfreuet. Die Türcken haben das Sprichwort: didi.
Ein Reicher ohne Barmhertzigkeit iſt wie ein Baum ohne
Fruchte. Man findet im Alcoran dieſe nachdenck/
liche Expreſſion: Wann du wilſteſt was eine geſegue
te Sache es ſey Allmoſen zu geben du wurdeſt ein
Stluck von deinem eigenen Fleiſch wann es nohtig
ware darbieten. Thun das Peyden und Turcken:
Was ſolten Chriſten nicht thuun? Kan das bloſe Be

ſetz der Natur Menſchin gegen Menſchen ſover
nunfftig und verbindlich machen: Was ſolte denn
Gottes Wort nimr thun unter Chriſten Pat
man unter dem abſuun ſo viel herrliche Exempel
deren die ſich ſo gutthatig erwieſen was ſolten
wir dann bey dem hellen Licht des Evangelij nicht
fur Wercke der Uieke thun? Gewißlich wann der
Aweck eiwas bey GOtt zu verdienen die gute
Sache wie eine Fliege eine koſtliche Salbe bey de
nen omiſchCatholiſchen nicht verderbt hatte/ wur
den ſich die kaltſinnige Chriſten unter denen Pro
teſtanten ſchanner gnuſſin daß jene in ſolchen
Wercken der Liebe weir ein mehrers gethan als
wir leyder heut au Tage thun, die wir billig mit
dergleichen Fruchten umers allerheiligſten Slau
bens weit herrlicher ſolten vervor leuchten. Doch
fehlets auch nicht an guten Änſtalten die hin und
wieder wie ſone ter einen Glantz von ſichgeben
denen armen Pilgrimmen Zions zum Troſt. Wir
dürffen eben nicht gar weit gehen um Euer Liebe

D Erem



26 Das treue VatterHertz Gottes
Marin Exrmpel zur heiligen Nachfolge vorzuſtellen da
Ameliæ unſre Cheurefte Furſtinund gnadiaſte Landes
Haſie Niutter uns init einem ſo herrlichen Exempel
Landgia- vorgehet; in dem Sie zwantzig unerzogene Vat
ria terund Mutterloſe Wayfen? die zuvor auff un

ſern Gaſſen/ ihr ThranenBrod nor den Hau

vieter Secien; erwaichſen konte.
o rbine. ESthet doyvsr Stie in ene-»*c—

ria. kleine —Srun M.ſe- hen dus Haumi e
dener

Dorffragte der liebſte Hehla
Waind ii koſnncher Salbe und HErrn

Jeſi
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und zur Wult geracht haben durch den Tod/ ih
remitleydige Augen uenlſchleſun VSit gehen in der
Jrre wir Schaffiem die:teuten Hirten haben; Der

hung.  Sie miiſen ihr
ba lab n B tim

aus Mangel guter Erzte
ſtückche B

2ven wilhen Gie
wird

ſo



28 Dastreue Vatter-Hertz Gottes
ſo wird die Liebe hefftiger; ſie tragt ihr kranckes Kind
auf ihren Armen ſie pricht ihm freundlich zu ſie netzt
es mit ihren Thranen wann es matt und Krafftlos
in ihrem Schos liegt: Alſo muß die Liebe eines Chri
ſten am allermeinſten ausbrechen gegen ſolche die un
ſer Hulffe am meinſten bedurffen: wer iſtelender als
ſolche arme Wayſen? Ach meine Wehrienlkont ihr wol
ihre Thranenvolle Augen ihr ſeufftzeende. Herxen
ihre zitternde Glieder ohne Erbarmen und Wit.
leyden anſehen? Kont ihr den erbarmlichen Zu

Troſtloſe kleine
verlaſſene arme und elende Pilgrimme der Welt
ſelbſt die Steine bewegen worauff ſie ſtehen! Ach
daß doch diß elendt ruuunn eutr ller Hertzenm

o

gen.

Was iſt ehrliche
anb.z.ic. druckde s Ebenbildes

keuchten xu

unſre rν j ter
n ſaſlet

Honeſt in dem Himmel preiſen. Bey Herrn Poffen
tz Liberrinn. ſucht nian die Gunſt deren dir velett ſtyn in den

w l demgroffen an et  ugin
DeAugen der Groien? men mernr mi Gelirbit ſone

o Jey e b en angeſchrſeyn e ich inehue arnir und fronune Wittwen und

un ſain



fam zum Beſatz binderlaſſen nach dem er gen Him
mel gefahren und die er uns ſo ſcharffan unſre Seel
gebunden: daß er das was ſolchen Armengeſchie
het annehmen wil als obs ihmſelbergeſchehen iva
re. darum mag es woll heiſſen.

So gedenck JEſus ſey ſelbſt darfur:
Komm t dir ein Ariner vor die Thur

Mancher Arme aehet war verachtet einher: aber
unter dem zerriſſenen BettlersKlevd ligtgar offt
ein herrlicher Temprl des Geiſtes GVOttes verborgen.

Die Ceyloneer haben ein SprichWort: Du ſoli
mit dem Konig und mit dem Beitler nicht zrnen; dam

n
leydens als Zorns wehririſt: Armuht iſt eine ſchwere
Laſt wann die Spanier jemand fluchen wollen ſa

guenuuntn:ttνFreylich ſind die Armen elend genug in den Augen  der
Muenſchen raber auſehnlich genug in den Augen
GDttes. deſſen vrivilegirte Perſonen ſie ſeyn.
Wolt ihrmet tuch —S 5neuch GOu ſoll gnadig ſiyn/ ſo. ſeyd ihr auch ſolchen
Armen unt Eieneengradig. Wer ein .rechtſchaffe-
net Chrift ſeynwil adurifolge dem Erenpel Chriſn
Wer ein glaubiger feunwin. der aeige einen Glau

ben durch die Wercuwer Lhehen Wer Ott ſe
einen Wolgefallen thun rnnu. der lege ſein Opffer

Dz des
lbſt Jac. 2. 18.



3o0 Deostreue Vatter. Hertz Gottes
Neb.iz, is. des mittheilens willig und freudig hin zu ſeintn

Fuſſen: Wer Ehre einlegen will der thue den Ar
men guts ein tmvergleichlich aroſſers Lob haben
die Milthatigen zu ruck getuſſen die ſich der Ar
men und elenden angenommietn als jene verſchwan

deriſche Cleopara

De— ll

was den Armen mitgetheilt wird iſtweit vener an

TJ kintnrgu. gutgtatauff ſeinenn Labyrinthe  Oder die Ronier  auf ihre

pe ue eeeeehat mehr Ehrr eingelogt mis nille dieſe auch enen
weit vergnugtern Seegen davonuctragen da er ſa
gen kvntemig da nctanec gat. r c
erwarmt wurden. J

Julios d Wasift doch ich bitte eucb bulliger als nach
zquun A. her Liebe Goltes auch frinen Naugemgu  iieben?

mi.
wor proi  qun wo habt ihr beſſere Sulegenheit /eure Oebe

zu bewenſen als gegen folche arme Wayſen die kei
nen Troſt in der Welt haben Wa iſt villiger als
das wir das was wir wollen daß ntn demunfrigen tha

abtonhien dan ſu gderer
nicht uCu des Gott dng nnd



gegen verlaſſene Wayſen. Zi
den abwende doch wehl im andern Zuñallen:
wolt ihr nun daß GOtt euren Kindern nach eurem
Tod Freunde und Gonner erwecke die ihnen mit
Raht und That an Hand gehen: ſo helffet doch Sor
gen vor ſolche arme Kinder die ihre Nachſten ocian
menſchliche Verſorgerverlohren haben. Man mahlt sus
die Liebe als eine Mutter die ein Kind in den Ar pONDE-
men tragt und an ihr Hertz druckt dasandere KE Li-
an der Hand leitet dem dritten mit ihren rlugen VAT.
ſorgfaltig nach ſiehet: diß iſt gewis ein wolaus gedruck, Formita.

tes Ebenbild gutthatiger Chriſten die wol wun
ſchen ſo viel zarte Zuneigungen undſo vielzulang
tiiche Mittel zuhaben; den Armen aunelffen alß ſie
BlutsTropffen inihrem Hertzenhaben. Es wird in
der haupt Kirche zu Wagdeburg tine Mater DoloroſaMater Do-
gezeigt die ſo beweglich in unbeweqlichen Marmot loroſs

gebildet daß ſie wotein rechtes MeiſterStuck einer
Kunſtretichzen Hand zimenmen:; wo vor ſie im Pabflum
groſe ſum men Geldes gebotten: ich ſolte aber faſt vor
ein weit roſthares Bilo achten einen liebreichen Chri
ſten. ber die iebenden Glieder Jeſu in dem Schos
ſeiner Liebe v ον trägt. Jene Abeliche

Wiitt we in Churtann xutr gnein Preiger ihren
 ν

wolgebquten Edel Hoff und deſſen Gemacher: zu

letzt aber kagte fte war noch ein Haus das ſie vor
das: Kyſtbartſte nd herrlichſte achtete: und zeigte
eine Woahnung aworin etliche ubgelebteatute arme
Witiwen Unlvtrtaſſene Waſen  ven ihrer Tafel

RiI
geſpeiſt und von vwer: Heerde  gekleibet wurden:
gewißlich war diß die Erone des gantzen Pallaſtes

und .4
Ji



32 Das treue Vatter-Hertz Gottes
und meritirt dieſe. Gutthaterin der Armen das
ihrer auch hier im Segen gedacht werde.

Afxaili. Was iſt leichter zu thun als Allmoſen zu geben,
hie komt es nicht auff Blut und Leben an: ſontern
auff ein abriges von eurem Segen auff eine Hand
voll glantzender Erde Wolle oder Linnen: wodurchzl gnnern
ſaumt niche und Almoſen geben armet nicht: dis iſt

Matt.s,z3z gewißlich ein wahr-Wort; Denn wert am erſten
trachtet nach dem Reiche Gottes und ſeiner
Garechtigkert dun: wird das andere alles zu
fauen: Und wer ſich des Durfftigen annimmt in
ſeiner Noht wohlzu thun und mit zutheilen nicht

lieb tz.is vergiſſt der verrichtet ein Opffer das Gott wohl
gdefailin iſt: weiches er iergeitiuh ind dort einig

spOLia- wit belohnen: Man hat kein Crempel daß jemals

lott aluenohne ſeinen Schaden* gevenewerſune Wahren
Gleich wie ein beſchnit

nerut.

ue mit NutzenQuõn und innocenten Wucher reichlich megyr einge
—2 4

bracht wird, dann EOtt iſt nicht ein uidanckbarero. HEn daß er das was im Siauben umd Liebe/ an

ſeint



gegen verlaſſene Wayſen. 33
ſeine Kinder verwandt wird nicht ſolte vergelt en
und die Liebe iſt nicht eine ſo boſe Haushalterin daß

ſie ihre Beſitzer ſolte laſſen verarmen. Brichſt du
dem Hungrigen dein Brod ſo ſey verſichert daß
dein Licht (dein Glůck dein Heyl dein See ſel.gd.J.
gen) wird hervor brechen wie die Morgenrohte.
Wie manchmal wird groß Geld und Gut durch
gebracht durch ſtoltze/ hoffurtige Kleyder/ durch
groſſe Guſtereyen durch koſtbare Gekaude durch
prachtige Meublen durchuberfluſſigen. Hausraht
durch unzeitige ungebundene ausgelaſſene Luſt:
ware zum wenigften ein Theil ſolcher groſſen Aus
gaben nicht beſſer angewand wann man arme Way 8.
ſen dadurch verſorgtr/kleydete ſpeiſte /uKirchen und ERDE
Schulen hielt oder etwas iernen ließ wodurch ſie Sg
ſich und dem gemeinen Beſten hernach dienen ur pER:.
konten. Man bekleydet die Wande mit Tapezereyen Das i.
und lafft die. armen Glieber des HERRt JENocen.
SU,/ nackt und blos gehen: Die Tiſche beſchwehrt TIaM.
man mit uberfluſſigen Tractamenten und dem
Armen gibt man kaum ein ſtuckchen Brod um ſei
nen Humnger zu ſtillen. Groſſe Herren ſchicken an
ihren FreudenTagen/ Raqueren in die Lufft und
beluſtigen ſich an denen am ineynſten die am hoch
ſten ſteigen: Allmoſen ſind die beſten Raqueten die
am allerhochſten ſteigen bis in den druten Him
mel und keinen ſchadlichen Stock laſſen herab fal
len. Wit offt giht euch GOtt Geliebte! einen rei
chen Seegen in euremn Haushalt; daß eure Scheu
renvoll Fruchte eure Stalle voll Biehe und eure

E Kam



Ab uili.

2. Cor.8,2

34 Das treue VatterHertz Gottes
Wammern voll Vorraht ſeyn: Owie leicht war

es euch doch wann ihr nur woltet von ſolchem
Uberfluß ein weniges abzunehmen den Armen zu
geben und euch dadurch einen Schatz in dem
Himmel zu ſammlen. Sprich nicht: Jch bin arm
und hab ſelbſt nicht viel zum Beſten, Der iſt reich ge
nug wer mit dem zu frieden iſt was ihm GOTT
gegeben. Haſtu kein Geld aus zutheilen brich

dem Hungrigen dein Brod; Die Corinther wa
ren auch uber ihr Bermogen liberal: Man ſagt im
Sprichwort nicht unbillig: Wann ein Armer etwas
gibt ſo freuen ſich die Eugel im Hummiel. Denckenicht ich muß meine Kinder verſorgen darum kan
ich fremden Kindern nichts geben; eins muſtu thun
und das andere nicht laſſen im ubrigen laß GOtt
fur deine Kinder die aroſſe Sorge tragen  du
aber arbeite und bate: Eiuſffeſt du deinen Kin
dern einen gnadigen GOTT geheſt ihnen mit
guten Exempeln vor und beſiehlen ihnen in des
HErrn Wegen zuwandein ſo hafi du ſie reichlich
verſorget wann du ihnen ſchon eine kleine Erb
ſchafft nachlaſſeſt. Wie manches Kind iſt durch die
uberftuſſfige Sorge der Eltern und durch ein groſ
ſes Erbgut verleitet und verderbet worden und
wie manch armes Kind demſeine Eltern wenig o
der nichts zuruck gelaſſen hat GOtt verſorgt und
zu einem groſſen Mann in der Welt gemacht:

Bedenckt doch einmat meine Wehrien! ivas
fur ein Schade Stadt und Land zinvũchſen kan
wann man ſich armer Wanſen ticht anninunt/ guu
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35 Tte fehige Ingenig, obbruteſciren und werden wild; n

denn weil es ihnen an guter Erziehung fehlet wer? s41us a
den ſie an Bosheit verſchmitzter dem Land zum ktIuR.-
Schaden legen ſich auff Bosheit und Laſter auff tic
Lugen Fluchen Stehlen und wachſen in Zaumlo-SUpRE-
ſen und ungelundenen Weſen auff ale eine ParMA LEX.
they ſolcher Menſchen die nur darum leben/ baß ſie
eine Peſt ſeyn des gemeinen Weſens unnutze Ge
wichte der Erde/ die zu nichts nutzen als daß ſie
ſich ſelbſt reiff machen zur Hollen und Verdamm
nuß. Obrigkeiten bekoinmen durch ſolche wild auf
gewachſene Dornhecken keine getreue Untertha
nen: Cehrer und Vrediger unnutze uhorer an de
nen kein Beſtraffen noch. Vermaonen hilfft: BurgS.

2

gerlichen Societaten wird dadurch nicht auffgeholf DAndNa
ren: ſie ſind wie die RaubBienen und Hummeln GRAVE-
die denen arbeitſamen Bienen ihren Honig verzehscrr.
ren: ſie ſiud wle xeudige Schafe die eine gantze
Heerde anſtecken. Jm Gegentheil wo armer
xcuje Cinder und Wanſen/ zur Kirch undSchul ge
halten worierzogen nicht nur zu der Gottesfurcht
ſondern auch ννſſenſchafften Almſten
und Handthierungen wori angehalten werden da

12 Q A

wird eine Stadt und (and ineognito, von lofem
Geſinde befreyet und junge Leute werden um
Glitenangeflihrt, da bekomint die Kirche gute uS

e

terthanen: Das Haueweſen treu fleiſſig und tu
horer die Obrigkei wohlaezogene getreue un

gendhafft Geſinde: Jn Summn der gantze Corper
einer Blirgerlichen Socictat gewinnet dadurch eine

i E2 beſſere
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Prov. 19.

i. Cor. 1J.

36 Das treue Vatter-Hertz Gdttes
keſſere Geſta.t und es reicht gewißlich/ Stadt
und Land zum Ruhm wann die Wayſen woht
verſorget und dergleichen grme Leute wohl ver
pflegt werden.

Nun liebſte Zuhorer! Jhr muſt nun heute eine
Parthey wehlen und euch in euren Hertzen vor
GDtt erklahren: Obihr es mit ihm wolt halten oder
mit der unbarmhertzigen Weit: Jhr ſeyd uberzeuget
daß eine glaubige Seele nothwendig muſſe guttha
tig ſeyn Jar habt gehoret daß es ein ernſter
Wille und Befehl ſey des HErren der iber unſer
Guter ja uber unſer Leben und Tod zu gebieten
hat Jhr ruhmt euch daß ihr JEſu Geiſthabt
ſo muſtihr denn auch JESU liebreiches Hertz
JEſu troſtenden Mund ⁊cſu mitleydige Augen
und JEſu hilffreiche Hande haben Den Baum
mit ieinem Laub ſehen wir wol aber laſſt uns auch
ſeine Fruchte ſehen. GOTT hat euch mit Gutern
reichlich verſorget: aber haltet wohl haus und
machet euch reunde mit dem MWammon der von
vielen Menſchen ſo ungerechterworben beſeſſen und
durchgebracht wird. Was kan doch vor eine groſ
ſere Ehre erdacht werden als GOtt ahnlich zuiehn?
der immer gibt: ja dem HEtrn ſelbſt zu leyhen?
Wer wolte nicht gern ſo ein reichen Schulbner
haben: Worte ohne Wercke Tugend ohne
Allmoſen Glauben ohne Ziebe und todte
Sachen: So ſchrieb vormals ein Patrtaich von
Conſtantinepel an die zu Tubingen; Und ge
wiß wann die Liebe die vornehmſte Tugend iſt wel
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che in den Himmel hine.n gehet: Wann ihre bey
de Schweſtern/ Glaube und choffnung vor Cor.az eʒ.
dem Himmel verſchwinden: ſo jſt aewiß diee Barm
hertzigkeit die Crone und zarteſte: Nusubung der Ue
be. Wir leſen ſonſt vonkeiner andern. Tugend die
der Richter vor dem Jungſten Gericht wolle ruh

Matth. 2fmen als nur von der Barmhertzigkeit.Darum bitte ich Euch um der Barmhertzigkeit

GODites Willen! Jch bilte euch un der Wunden JE—
ſu Willen! Ja ich bitteetich um euer ewigen Seligkeit
willen: Thut den Armen guts und laſſet euch doch Den.4. 27

eurunnngereneeetder Wolult/ der Eiteiteit der Verſchwendungab ttnordmn:
durch Wohlthun an die Arinen; Gebet ihr Reiim. c.

17.chen! gebet ihr Ärmen! gebet ihr Hohen: gebet ihr Eph.a. a8.
Niedrigen!von dem was eurr iſt und was euch Ott Quis &e
gegeben: gehto vhne Wurten mit Verlaugnung al Qonode
ler eitelen Ehre und Abſehens auff einiges Ver
dienſt Gebt ungezwungen freywillig aus eignem
Trieb mit einem froichen Hertzen qus Liebe zu
JEſu zu Gottes Ehren auch zum zeitlichen und

ew gen Wohlſeyn vn folcher armen Wexlalſenen.
Luſſt euch diß verkehrteUrtheil der Menſchen le ſica
nichtſcheuen Advecaten der Unbarmhertzigkeit abe
zugeben und ein liebloſes Urthell zu falen uher
die Gewiſſen der Menſchen/ nicht abſchrecken Gu
tes zuthun; Die Welt liegt im Argen/ und er foh
let der Welt waht an Urtheilund dem Satan niüht
an Werckzeugen Hmber ninn in demnveg zu legenaÚÛn

um das zu heunnen war zulreliuffnchien doet·

Ez nig



38 Vastreue Vatter-Hertz Gottes
nigreichs JESU und zum Abnehmen des holli

ſchen Reichs Belials dirner: Laſſt euch durch keine
eitele MenſchenFurcht die Hande binden und ab
haiten Gutes zu thun; Die Liebe achtet den Un
banck und Urtheil der Welt nicht: Wie viel Gu—

ttes thitt GOtt den Menſchen und muß doch ſeine
heilige Providentz manchmal tadeln und ſich

mit ſchnodem Undanck bezahlen laſſen: Hat JEſus
rein Biut nicht zu theuer geachtet deſſelbe auch fur
rolche kleine und arme zu vergieſſen: Wie ſolten

wiir denn unſern glantzenden Pfennina ſohoch
untd ierth achten denſeben in ſolche Blutarme
HGPunde zu legen e  Wieloblich war es daß derb. zi. is. ſchlechte und rechte Hiob/ den Durfftigen ihre

Begierde nicht verſagte und die Augen der
lob. zo,t. Wayſen nicht lieſz verichmachten ja daß er

weinte ůber ſolce die warte Tage hatten
und ſich ihrenthalben angſtigte: Darum ſo
lang wir Zeit haben laſſt uns wutes thun Jeder
man ſonderlich aber den Glanbens Ge
noſſen.

Autuſtianus GSechr artig ſagt Auguftinus: Gib mir von
35. dem was ich dir gegeben habe; nicht das dei

em ne ſondern das meine fodercuich bin ich deininkpilt. Gutthater iomach mich zu deinem Schuld
urſtuner: ſo w dabey wuchern d gyfrwinnen als du verliehrei tuuch if und ich oche dt wargg

andern Ort: Wiltu eigin n gegn,
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was du nimmer verlieren kanſt: Gib das ein
tzele daß du das hundertfaltigerhalteft: gib
das zeitliche daß dn ein ewiges Erbt yeil er
langent. Hieronymus ſchreibt: Es iſt einem nieronym.7.

Chriſten eine Ehre den Armen von ſeinem in Epin,
Gut Gutes zu thune Aber im Gegentheil
eine groſſe Schanoe chatze zuſammlen
wovon man nichts übrig hat mit zu theilen:
Lactantius mahnet mit dieien Worten zur Gutiactant.l.s.
thatigkeit an; Wann die GonenDiener ihre rerdCultu.
lebloſe Bilder zieren und ihnen anhangen
was ſie koſtbares haben: das ſie doch nicht
brauchen noch ihren Gutthatern darur dan
cken ronnen: Mie viel mehr ſolten Chriſten
bemuhet ſeyn oie libendigen Ebenbüder
Gottes zu zieten. Und Chryſoſtomus ſagt ſehr
nachdenckuich: Wer einen Brieff ſchreibet
ſiehet auff die Perſon/ aun ie et ichreibt: Al
io auch wet um wottes wi en Allmoſen gibt
hat Gott im Hertzen in deſſen Namen er et
was gibt. Komn ihr nicht greſſe Gaben geben
aebt geringe nach Proportion eures Vermogens.
Zum Bau det Tabernacels ſteureten die Fur
ſten Gold und Silber voagen ünd Ochſen: die krod. zy.
vornehmen Weiber gaben ihre Spiegel und Ge
ſchmuck: geringere brachten Flachs und Wolle:
und wer ſonſt nichts hatte/. vrachte ein. Hand voll
Ziegenchaar zur Decke: Elnd die Glanbige (auch krod. zz.
die xicinen und Armen wandelbare Tempel o zae.
Gottes: So niſſenwir uns nicht entziehen auch
dieſelbe zu beſchencken: Knd es gleich nicht groſſe Ga

ben



46 Das treue VatterHertz Gottes
ben die wir geben konnen laſſt es kleine ſeyn; was
man zwiſchen zween Fingernhalten kan, iſt auch ge
mig wann es nur ausliebreichem Hertzen tommt.
Habt ihr kein Gold noch Silber auch eine Handvoll

 Golle und Flachs Getrayde und Brod kan von eu
er Liebe zeigen: Habt ihr auch das nicht ſo helffet uns
baten/ daß uns GOtt anderwerts liebreiche. Hertzen
erwecke die diefenn armen und durfftigen. haufftein

Dhelffen: Wir glauben und hoffen GOtt kans und
wirds auch unter uns ſo machen daß wir unſern

Seegen nicht werden uberſehen konnen.
Glaubt mir thr Heiligen GOttes! deren Her

tzen GOtt heur? geruhrer hat und die ihr eins reſol
viret nach eurem vermogen beyzuſpringen und
diß gute Werck das GOtt unter uns angefangen
vollenden zu heiffen? Gottwird euch ſeegnen, Jhr die
ihr den HErrn ehrtt von eurtm Gut und von den
erſtlingen euer Einkunffte! GOtt wird tuchwieder

Prov.z,5. ehren mit ſeinem Seegen daß euer Schturen voll
to. werden/ und eure Keltern mit Wroſt uberiauffen. Jbr

Pror. 28. werdet keinen Mangel haben; GOtt wird eure hun—
27. derten zu tauſenden und eure tauſend zu zehen tau

ſend machen wofern es euch nutzlich und ſeelig: Gott

Jeſ.ye, io. wird euren Stand und Beruf ſegnen und euer Licht
wird imFinſiernus aufgehen der HErr wird mitkuch

Job.a3.23  ſeyn in allemeirren Thun der Seegen des der ver
derben ſolte wird uber euch kommen: Jhr werdet
in der That erfahren daßes kein leerer Wunſch oder

kñ ein Mund voll Wind ſey wann euch die Armen fur
eure Aumoſen dancken und Gutes wunſchen:ſondern
ihr weodet die Krafft ihres Seegens bald ſpuhren.

Dieſt
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Dieſe arme Wayſen werden vor euch baten und
EOtt wird ihr Gebat erhoren: GOtt wird euch
vor Ungluck bewahren. Deß HErrn Engel wird
euch geleiten auff allen euren Wegen/ euren Aus—
gang und Eingang wird GOTT ſegnen. Solten
betrubte Zeiten kommen ſoltet ihr nach Gottes
heiligem Raht in Verfelgüng /in Anfechtung in
Noht und Gefahr gtrahten und kranck werden/die
Kleinen deren Engel das Ang ſicht ihres himmliſchen Mett. 18. 10
Vatters ſehen werden fur euch baten taglich: und prov. a2.
ihr Gebat wird hinauff tommen vor GOtt und
lauter Heyl herab bringen uber euch und die euri
aen und der. HErr wird euch erloſen am Tage des prorr21.
Übels. GOtt wiroeurengectlen Veranugunggevlai.
ben: Es wird euch aues rein ſeyn: Was ihr hier Cor.ab.
ſaet/ werdet ihr dort einmal arndten: GOTTluc. in 4l.
wird euch erquicken aun eurem Tod Bette und o

dieſe Wahien/ werded von den Wercken euer Liebe
euch zii ſich gerr F  ν reelide Leben. J a 9—

am Jungſten Taae ein herrliches Zeugnuiß geben
ek hie ſind unſere Vatter und Mut

2*8 en  da uns unſere
Denenrer rvrrrunwird der HErr JEſus der grone Wayſen Vor

miud zu euchſaaell: Jch bin hungrig geweſen und ihr
habtmich geſpeiſt: Jch bin düurſtig ar weſen und ihr habt

Druge auspreſſen HErig wann heden wir dich hung
rig oder durſtig oder nartt eben eluen Gaſt geſehen?

So



Uſ. Conlol.

Orphanis
ſolamina
dantur.

42 Dastreue Vatter-Hertz Gottes.
So werdet ihr doch horen: Was ihr cinem unter die
fen Geringſten gethan das haht ihr mir gethan: Eure
We reke werden euch nachfolgen und einen herrli
chen GnadenLohn nach ſich ziehen wann der
Richter aller Welt den groſſen Seegen wird u
ber euch ſprechen und ſagen: Kommt nun her ihr
Geſegneten meines Vatters! Ererbet das Reich das
euch bereitet iſt von Anbeginu der Welt: Alsdennwer
det ihr als getreue Knechte Magde und Jung
frauen die dem Lamm folgen eingehen zu eures
83 grgu: Traat ihr dan davon was wolt

Nun noch ein Wort des Troftes vor alle

fromme Wayſen die unter ims ſeyn. Jch glau
be wol daß deren noch viel mehr ſeyn ats dieſe
zwantzig welche mit Sabid ſgen konnen: Vat
ter und Niutter haben michveriäſſen. Häben
euch ſchon eure verſtorbene Eltern io viel nachge
laſſen daß ihr nicht dürfet gach. Brodachen wie
dicſe Arme: So werdet inr eure liebe eltern/ rie
ihr frühzeitig vn men da ſie euch in ſolchen Jahren abgungen/ cier eüch wenſgrah

ten noch helffen kontet: Der ihr beruach entwrder
von einer ungutiaen Stiffe Mutter orer harten
Stuff Vatter viel nant leydenmuſſen. Wie mantha

mal gerahten ſolche Kinder unter die Ha
treuer Vormunder die mit dein wenigen e
haben ubel umgehen: Kommen ſie zuihren nn
den denen die Eltern bey ihrem Abfterben ihre
Kinder befohlen haben ſo werdpen ſie ihrer bald u
berdruſſig: Kominen ſite iter Fremde ſo ſind ſie

veracht
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veracht jederman will die Fuſſe an ſie wiſchen ſie
muſſen ihr Leyd in ſich freſſen und haben niemand
dem ſolche verlaſſene ihr Noht konnen klagen: Ge— lel.g.sb.4.
ſch ehet ihnen Gewalt und Unrecht daß ſie Hulffe
vor Gericht ſuchen ſo finden ſie manchmul ſolche
Richter die der Wahſen Sache nicht fordern und
den Wayſen kein Recht ſchaffen. Jn Summa:
Sie muſſen manchmal ihr Brod mit Thranenſſen
und klagen wü ſind Wayſenund haben keinen Vatter. Thren.

Aver ſeydgetroſt ihr Kinder der Heiligen! ha ler.y.
ben euch ſchon Watter und Mutter verlaſſen t ſo
nimmt euch doch der HErr auff: Hat EOtt der
HErr eure Elterneuch fruhzeitig entriſſen ſo iſt es
geſchthen nack. dem heiliuen Raht und Willen Got
tes den niemand tareln kun: Enuer Eltern Tod
kan euch zu eurem Veſten dienen daß ihr euch nutz
nicht mehr auff Menſchen ſondern auff GOtt allein
vetiaſſet: Jhriſetz nin rinen Grad/naher mit Gott
verwandt als vorhin da eure Eltern nochlebten,
dann GOtt ſelbſt vertritt nunmehr VattersStel
le. Erlniaunt verch ſeinen genauern Gewahrſam
und worgetfur euch welt beſſer als Menſchen fur euch
ſorgenkonten: Goeretotutuuner Gebat/ er ſammlet Euod.ee
eure Thranen die zwar urer die Wangen fallen auff
die Erde/ aher deeh hinauff ſteigen gen Himmel: Per
laſſen euch eenſchen ſo wird euch doch der HERR
euer Sott nicht vellaſſen; Jeh bin jung geweſen und bin
alt worden ſagt David unb hab nbch nie geſehen den pl zr.
Gerechten und inen Saanien wann er auch hatte
nach Brodgehenmnuenverlaſſen. Der Gott der auer2

Wenſchen. hrrtz ůfeller Sund hat der tan euch auch

.Fu e  GBone
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44 Das treue VatterHertz Gottes
Gonner und Freunde erwecken die Mitieyden mit
euch haben und ſich euer annehmen: Der Gott der
dem Vatterloſen Mephiboſeth einen Oavid: Den
Wanſen zu Zarphat einen Eliam: Der Eſther ei
nen Mar dochaj: Dem Moſt eines Koniges Tochter:
Dem Jsmael einen Engelaus dem. Him̃el erweckte
die ſich ihrer annahmen der kan euch auch Fremde
erwecken die euch mehr helffen als euch Vatterund

Pſaim.4.4. Mutter hatten helffen tnnen. GOtt führet ſeint

blalm.735

Heiligen/ (auch im WayſenStand)wunderlich: was
er mit euch vor hat das wiſtihr nicht aber ihr wer
dets hernach erfahren die Provibenn Gottes loben
und dermahleins enrem BundesGott zu Ehren
ſagen muſſen: Du leuteſt mich nach deinem Raht und
nimmſt mich endlich zu Ehren an. Sehet das iſt die
gnadige Erkrahrung Gottes gegen euch eher ſoll

inncne ecte  eunerfullet bleit en von alle denen gnadigen Verheiſ
fungen die Gott den Wapyſen gethan: Das hoffe ich
das glaube ich das weis ich: Jon Wenlen glaubels
mit: GOtt wirtd euch anNun habenurunn i hen geredet

O du menſchen Huter: und abermanl eine
io heiliae und nohtige Warheir? tn beiuem
Namẽſt vorgetegaen? Aber ach GOtff du
weiſt und kennen vre Unart zer inen.Hertzen: lan doch den clenEnana ect

Wortes nicht auff ſt 21 ntxllegen22

1t4

nicht erſticken: ſvidern tiiffe ithelln faurn
läß ihn die Dornen der enrrn Weltiotgkũ
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und viele herrliche Fruchte bringen auch
ſolchen Armen Pilgrimmen Zions zu Troſt
die der Hulffe ihres Nachſten ſo ſehr noh—
tig haben. Es konnen Eltern ihrer Kinder
vergeſſen: aberdein VatterHertz OGOtt:
iſt ſo liebreich daß du nimmer mehr deiner
Kinder vergeſſen kanſt. Nun Vatter unſer
Hertz halt dir vor dein Wort ſiehe hie iſt ein

Haufflein armer verlaſſener Wayſen
hilffſt du ihnen nicht wie werden ihnen Men
ſchen helffen:doch ich weis dein gnadiges Va
ter Hertz wird brrchendaß du dieſen Wurm
lein Jacobs wirſt helffen: ihre leibliche El
tern vaben ſie verlaſſen darum nehmen ſie
ihre Zuflucht unmittelbar zu dir der du Vat
tersStatt ſo gnadiglich vertreten wilt
und dich einen Erlaſer der Wayſen nenneſt:
reintgeihrr Hertzen Ogroſſer Wayſen Vor
mund HErr JEſuvauit deinem koſtbaren
Blut und mache ihre Hertzen zu kleinen
Tempelnuines heiligen Geiſtes: bewahre
ſie doch. daß keinr Laſterſondern lauter
Bilder der Tugend zund wahren GOtt
ſeeligkeit ihren zartent Erelen mogen ein
getruckt werden n undigib deinen Seegen zu
ihuer Erzichung dg fie ghachſen an Alter

d3 Weisheit

8
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Weisheit und Gnade. daß ſie geſchickt ge
machet werden dir ihrem GOtt und ihrem
Nachſten zu dienen. O du hoher und er
habener GOtt.! der du in den Himmeln
wohneſt ſiehe doch herab von deiner vohen
und heiligen Wohnung auff dieſe Troſt
loſe und Elende und verſorge ſie vat—
terlich; du verſorgeſt ja die Vogel des Him.
mels. Du kleideſt ja die Blumen auff dem
Feld: du ſpeiſeſt die jungen Raben und ſat
tigeſt alles was Lebenundð Ohtem hat: ach
ſo ver ſorge dann auch dieſe kleine verlaſſene

Einwohner der Welt: gib ihnen nicht nur
ihre MundPortion und beſcheidenes Theil
gen an Speiſe und Tranck an Kleidung und
Unterhalt:ſondern verſorge auch ihreSeelen
daß lauter Kinder des Himnrls aus ihnen
werden die wir dermahleins ſchen eingehen
zu deiner ewigen Areude—

Ach GOit!bewahre unsdoch vor Geitz
und Unbarmhertzigkeit und läß uns nim
mermehr ſo weit verfallen das wir unſere
Ohren ſolten verſtopffen und unſere Her

k. tzen verſtocken vor dem Schreyen ſolcher E
lenden die dir O GOtt ſoſehr aus Hertz ge
wachſen und die du ſo hutt auunſere Seclen

gebun
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gebunden; wir muſten ja ſteinerne Hertzen
haben wann uns ihr Elend nicht ſolte be
wegen; wir muſten die aller Undanckbare
ſten ſeyn unter der Sonnen wann wir von
dem Segen den duuns O GOtt!: gon
neſt ſolchen Armen nichts ſolten gonnen;
wir muſten ja furchten daß ein unbarm
hertziges Gericht mochte ergehen/ uber
uns und die unſrige: ja wir munen furch—
ten das wir unter der Zahlder Verworffe
nen waren die lebendig Tod ieyn wann
wir keine Liebe zu unſerm Nachnen hatten
wir muſten billig alle Augenblick in Gefahr
ſtehen daß du auff eine andere Weiſe von
uns mochteſt wegnehmen was wir willig
zu geben uns mochtenentziehen.

OGott!. der dualler Menſchen Her
tzen in deiner Hand hoſt erwecke doch viel
liebreiche Sctlan vie von ihrem Seegen
reichlich und freüdig etwas beytragen zur
guten Ertziehmig und Verſorgung ſolcher
Armen: O Allgenngſamer GOtt  zeige
doch in der Taht daß das Gebat der Gerech
ten (auch ſotcherarmen Sunder wie wir
ſeyn viel vermoge und das deine Hand
nicht zukurtz ſey zu heiffen. Laß die Fusſtapf—

fen
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fen deines Seegen auch unter uns trieffen
und erweiſe dich als den ſehenden und leben—

den GOtt; daß der Unglaube der Welt zu
ſchanden gemachet der ſchwach Glaube ge
ſtarckt Betrubte getroſtet und Duffti
ge ſo reichlich verſorget werden daß alle
Welt moge ſagen das habe GOttgethan.

Hore auch das Gebat dieſer Armen ſo
offt ſie auff ihren Knyen vor deinem Thron
liegen: laß ihre und aller fremmen Wayſen
heilige Seufftzer/ taglich vor dich OGOtt
kommen und einen reichen Segen Gnade
Hüulffe Troſt und Beyſtand herab bringen
über alke ihre unthater Daß ſie in der That
er fahren/ daß ihre Liebe nicht Fruchtlos ſey:
Sondern in einem reichen Ausfluß einer gna
digen Belohnung herab kemmeſ über alle die

nerrchore! Achʒehnt aennectaiftund
thue es doch und verzeuch nicht umdein ſelbſt

willen mein GOtt! dann deine Stadt und
dein Volck ſindnac deinen Namen1

genennet. Amien.

Unſer Vatter c.

HAiulll
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